KUWI 
KUWI


AUFENTHALTSBERICHT
Dieser Bericht ist binnen 2 Monaten nach Ende des Auslandsaufenthaltes per E-Mail im Zentrum für Internationale Beziehungen, 
e-mail: selis.schmidt@boku.ac.at einzureichen. Die Aufenthaltsbestätigung der Gastinstitution ist im ZIB, Peter Jordan Straße 82A, 1190 Wien abzugeben. Bei Nichtvorlage kann der gesamte Stipendienbetrag rückgefordert werden (siehe Vereinbarung).

GRUNDINFORMATIONEN
1. Name der/des Studierenden:



Christina Walter
Geschlecht:









 FORMCHECKBOX 
weiblich

 FORMCHECKBOX 

männlich
Studienkennzahl:







H
066 456
Matrikelnummer:







1041288
Gastinstitution:








Forschungsinstitut für biologischen Landbau
Gastland/Ort:








Schweiz/Frick
Zeitraum Ihres Auslandsaufenthaltes:
von 12.09.2016 bis 31.03.2017
EMPFEHLUNGEN FÜR ZUKÜNFTIGE STUDIERENDE
2. Information über das Forschungsangebot an der Gastinstitution:
Wie hilfreich waren die folgenden Informationsquellen?

(1 = nicht hilfreich bis 5 = sehr hilfreich)
1

Zentrum für Internationale Beziehungen

4

Lehrende/r an der BOKU

1

Studienpläne

2

Studierende / Freunde

5

Gastinstitution

4

Homepage der Gastinstitution

Sonstige:      
3. Wie stufen Sie Ihre Kenntnisse in der Sprache der Gastinstitution ein?
(1 = sehr gering bis 5 = ausgezeichnet)

	
	Vor dem Aufenthalt im Ausland
	
	Nach dem Aufenthalt im Ausland

	
	1
	2
	3
	4
	5
	
	1
	2
	3
	4
	5

	Leseverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Hörverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Sprechvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Schreibvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



4. Betreuungssprachen an der Gastinstitution und deren zeitlicher Anteil in Prozent:

	1.     
	   
	2.     
	   

	3.     
	   
	4.     
	   


Betreuungssprache Deutsch: 
 FORMCHECKBOX 
Ja

 FORMCHECKBOX 
Nein

Welche Empfehlungen können Sie zukünftigen Studierenden über das Gastland und die Gastinstitution geben?
(Bitte Empfehlungen, Informationsquellen, Ansprechpartner und Links angeben)
5. Gastland

	Wenn man sich für einen Auslandsaufenthalt in der Schweiz entscheidet, sollte man die hohen Lebenshaltungskosten nicht unterschätzen und einen finanziellen Puffer einplanen.Tipp: Adapter für Steckdose mitnehmen. 


6. Gastinstitution
	Das FiBL ist ein sehr vielseitiges Forschungsinstitut mit vielen jungen ForscherInnen aus verschiedensten Ländern weltweit, weshalb der Aufenthalt dort auch persönlich bereichernd war. Für mich war die Homepage zur Vorinformation sehr hilfreich- siehe http://www.fibl.org/de/schweiz/standort-ch.html
Von Vorteil war die Nähe des FiBL zu Deutschland (nur 10 min mit dem Auto), um einzukaufen. 



7. In welchem Maße fühlten Sie sich sozial integriert?
(1 = überhaupt nicht bis 5 = sehr gut)
	
	1
	2
	3
	4
	5

	Lokale Kultur / Gesellschaft im allgemeinen
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	ausländische Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



8. Mit Hilfe welcher Kontaktpersonen (an der BOKU / an der Gastinstitution) haben Sie Ihren Auslandsaufenthalt organisiert? 
	Dr. Christoph Sandrock vom FiBL


9. Wie stufen Sie den Grad der Unterstützung (vor und während Ihres Aufenthaltes) ein?
(1 = niedrig bis 5 = sehr hoch)
	3
	Zentrum für Internationale Beziehungen

	5
	von Lehrkräften an der BOKU

	5
	von der Gastinstitution

	5
	von Studierenden an der Gastinstitution

	  
	von anderen:      


10. Anmeldeformalitäten, finanzielle Unterstützung, andere Erfordernisse
	Bei einem Aufenthalt, der länger als 3 Monate dauert, wenn ich das richtig in Erinnerung habe, ist eine Aufenthaltsbewilligung erforderlich, die man gegen Bezahlung beim Gemeindehaus in Frick erhält. Ich habe zusätzlich noch eine Auslandsversicherung abgeschlossen.  


11. Können Sie Tipps und Anregungen in Bezug auf Ihr Gastland/ Ihre Gastinstitution in sozialer Hinsicht (kulturelle Unterschiede, Bedeutung von Sprachkenntnissen etc.) geben? 
	Das Schweizerdeutsch könnte am Anfang eine kleine Herausforderung sein, man gewöhnt sich jedoch schnell daran, wenn man sich etwas bemüht. Am FiBL gibt es jedoch auch sehr viele Mitarbeiter aus Deutschland und englischsprachige Personen. Die Schweizer sind generell sehr höflich und hilfsbereit.  


12. Gab es während Ihres Aufenthaltes Veranstaltungen, die speziell für Austausch - Studierende organisiert wurden?

 FORMCHECKBOX 
Ja

 FORMCHECKBOX 
Nein

Wenn ja, geben Sie bitte an, welche:Vorstellungsrunde am Tag 1, Weindegustation, Geburtstagsfeiern der KollegInnen
UNTERBRINGUNG, SERVICES UND KOSTEN

13. Wo haben Sie während Ihres Auslandsaufenthaltes hauptsächlich gewohnt?

 FORMCHECKBOX 
Studierendenheim

 FORMCHECKBOX 
Hotel / Pension / Gästehaus

 FORMCHECKBOX 
Zimmer in einer Privatwohnung
 FORMCHECKBOX 
eigene Wohnung

 FORMCHECKBOX 
Wohngemeinschaft mit anderen Studierenden
14. Wer hat Sie bei der Suche nach einem Quartier unterstützt?
 FORMCHECKBOX 
Gastinstitution


 FORMCHECKBOX 
Freunde/Familie
 FORMCHECKBOX 
Wohnungsmarkt

 FORMCHECKBOX 
Andere:      
15. Wie war die Qualität der Unterstützung der Gastinstitution bei der Quartiersuche?
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

16. Wie würden Sie den Unterkunftsstandard einschätzen?
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

17. In welchem Maße waren Hilfsmittel zum Studium (Bibliotheken, Computerräume, Laboratorien und Ausrüstung, etc.) vorhanden bzw. zugänglich?
(1 = gar nicht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

18. Wie war der Zugang zu den Computern und zum E-Mail an der Gastinstitution?
(1 = schlecht bis 5 = hervorragend)
 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

19. Ausgaben im Rahmen des Auslandsaufenthaltes (in EURO):


Reisekosten (für einmalige An- u. Abreise):180,00 €

Monatliche Ausgaben (inkl. Quartier):



610 €

/Monat,

davon:

	300,00 €
	/ Monat
	Unterbringung
	

	200,00 €
	/ Monat
	Verpflegung
	

	50,00 €
	/ Monat
	Fahrtkosten am Studienort
	

	    
	/ Monat
	Kosten für Bücher, Kopien, etc.
	

	    
	/ Monat
	Studiengebühren
	

	60,00 €
	/ Monat
	Sonstiges:
	


GESAMTBEURTEILUNG

20. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in akademischer Hinsicht:
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

21. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in persönlicher Hinsicht
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

22. Welche Aspekte Ihres Auslandsaufenthaltes haben Ihnen besonders gefallen?
In akademischer Hinsicht:

	Das Selbstständige Arbeiten und der Freiraum, um eigene Ideen und Vorstellungen im Forschungsprojekt umzusetzen haben mir am meisten gefallen. Die Zusammenarbeit mit der ETH Zürich war sehr spannend und hat mir auch weiterführende Berufsmöglichekeiten aufgezeigt. 


In soziokultureller Hinsicht:

	Das Leben in einer WG mit Leuten unterschiedlichster Herkunft war für mich sehr bereichernd. Ebenso die Zusammenarbeit und der regelmäßige Austausch mit den ForscherInnen des FiBL hat mir Einblick in verschiedenste Forschungsbereiche gewährt. 


23. Hatten Sie Probleme während Ihres Auslandsaufenthaltes?

	Nein


24. Wird sich Ihr Studienfortgang an der BOKU als Folge Ihres Auslands-Aufenthaltes verzögern:
 FORMCHECKBOX 
Ja

 FORMCHECKBOX 
Nein

 FORMCHECKBOX 
weiß nicht
Wenn ja, warum?
Prüfungen mussten nach dem Aufenthalt absolviert werden
25. Wie kann das KUWI - Stipendienprogramm Ihrer Ansicht nach verbessert werden? 
	Alle Fragen und Anliegen meinerseits wurden schnell und zuvorkommend bearbeitet. Eine Online-Abgabe des Förderantrages wäre als Verbesserung zu nennen.  


Ich erkläre mich damit einverstanden, dass mein verfasster Aufenthaltsbericht an Studierende weitergegeben wird, die an einem Auslandsaufenthalt interessiert sind:
Ja FORMCHECKBOX 


Nein FORMCHECKBOX 

Forschungsbericht

(Kurzdarstellung des Forschungsaufenthaltes aus wissenschaftlicher Sicht, ca. 1 Seite)
	Die Produktion von ökologisch nachhaltigen Proteinquellen für die Ernährung der stetig wachsenden Weltbevölkerung stellt eine der größten Herausforderungen für die Zukunft dar (VAN HUIS, 2013). Die zunehmende Urbanisierung als auch das steigende Einkommen der Bevölkerung führt zu einer Veränderung der weltweiten Nachfrage nach Lebensmitteln. Vor allem ein weltweit steigender Fleischkonsum wird erwartet, was wiederum einen höheren Bedarf als auch einen steigenden Preis für Futtermittel mit sich zieht (MSANGI und ROSEGRANT, 2011). Der voranschreitende Klimawandel dürfte diese Preissteigerung zusätzlich verstärken und könnte die Ernährungssicherheit weltweit gefährden (Nelson et al., 2009). Die steigenden Treibhausgasemissionen, als Ursache für den Klimawandel, sind ein ernstzunehmendes Problem und der Beitrag der Landwirtschaft, im Speziellen der intensiven Nutztierhaltung, zu dessen Voranschreiten ist beträchtlich (Steinfeld, Gerber, Wassenaar, Castel, & Rosales, 2006). Aufgrund dieser Entwicklungen ist es notwendig, das Thema Nachhaltigkeit als Teil von tierischen Produktionssystemen stärker in den Vordergrund zu rücken (Aland & Madec, 2009). Die Nutzung von Insekten als alternative Proteinquelle könnte ein Teil der Lösung für die oben genannten Probleme darstellen. Einige Studien haben bereits vielversprechende Ergebnisse beim Einsatz von Insekten in der Tierernährung gezeigt (Makkar, Tran, Heuzé, & Ankers, 2014). Die negativen Umweltauswirkungen durch die Produktion von tierischem Protein aus Insekten sind im Vergleich zu herkömmlichen Nutztieren geringer (Gullan & Cranston, 2005; Nakagaki & Defoliart, 1991; Ramos-Elorduy, 2008). Doch nicht jede Insektenspezies ist für die kommerzielle Produktion in großem Stil geeignet. Die Schwarze Soldatenfliege ist ein vielversprechender Kandidat, der diesen Anforderungen wie z.B. kurzer Entwicklungszyklus, hohe Überlebensraten und Tageszunahmen, effiziente Futterverwertung und Resistenz gegenüber Krankheiten gerecht wird (Van Huis, 2013) und auch bereits von vielen Firmen für die Produktion von Heimtierfutter genutzt wird (SHEPPARD et al., 2002).  Durch die Produktion der Schwarzen Soldatenfliege könnten gleich zwei Probleme gelöst werden- die weltweit steigende Nachfrage nach Futtermitteln und die sinnvolle Verwertung von organischem Abfall (Salomone et al., 2016), denn die Soldatenfliege ist in der Lage große Mengen davon in kurzer Zeit in Protein und Fett umzuwandeln (Smith & Barnes, 2015). Diese Eigenschaften und noch vieles mehr machen die Schwarze Soldatenfliege zu einem überaus interessanten Kandidaten für die Produktion von nachhaltigen Proteinquellen für die Tierernährung.

Treibhausgasemissionen stellen einen wichtigen Teil der Abschätzung der potentiellen Umweltwirkung von tierischen Produktionssystemen im Rahmen von Life Cycle Assessment dar und ein möglicher Vorteil der Initiierung von Insektenproduktionssystemen ist die Reduktion dieser Emissionen (Halloran, Roos, Eilenberg, Cerutti, & Bruun, 2016). Bisher gibt es nur sehr wenige Studien, die die direkten Treibhausgasemissionen von Insekten messen (Hackstein & Stumm, 1994; Dennis G A B Oonincx et al., 2010). Diese Studien beziehen sich auf unterschiedlichste Insektenarten, unter denen Hermetia illucens jedoch nicht zu finden ist. Diese Arbeit soll deshalb die Treibhausgasemissionen von Larven der Schwarzen Soldatenfliege (Hermetia illucens) konkret quantifizieren. Sollte sich zeigen, dass bei der Produktion der Larven vergleichsweise geringe Mengen an Treibhausgasen ausgeschieden werden, wäre ihr Image als nachhaltige, alternative Proteinquelle nachgewiesenermaßen bestätigt. Sollte sich herausstellen, dass die Larven hohe Mengen an Gasen emittieren, liefert dieser Versuch zumindest belastbare Zahlen, die in Relation zu bekannten Kenngrößen bestehender Stoffströme- und Kreisläufe gestellt werden können. Ein Beispiel ist der Vergleich mit der Produktion anderer Proteinträger für die Tierernährung.

Der praktischen Part dieser Arbeit stellt einerseits die Larvenaufzucht in der FiBL- Versuchsanlage dar, die ich selbst durchgeführt habe. Der andere und für die Masterarbeit bedeutsamere Part besteht aus Respirationsmessungen, die in Zusammenarbeit mit Agrovet-Strickhof, einer Forschungsstation der ETH Zürich, durchgeführt werden, welche die notwendigen Respirationskammern für den Zeitraum der Versuchsdurchführung zur Verfügung stellen. Die Respirationsmessungen der Larven umfassen einen zweiwöchigen Versuchszeitraum, der insgesamt drei mal repliziert wurde.  



Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung![image: image1.png]
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